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Kriegs Sonderausgabe
132 AUhr mittags Ameiger

verden die 55 geipalte Keolenekch
et deren Raum mit 30 P
rechnet und in urſeren Annahmeſtelen

und allen Anzeigen Ceſchäften
ommen Retlamen die Zeile M

chluß der Jnſeratenannahme vorm
11 Udr in der Sonntagsnummer

abends 6 Uhr

Erſcheim tuglich wetmal

Sonntags un Montae einmal

Schrutleitung und Haupt Geſchäfte
Tee Halle Gr Brauhankſtre e 17

P dengeſchäftsſtelle Markt 24

Die Lage im Hſten
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben
Der deutſche Generalſtabsbericht lenkt unſere Aufmerk

ſamkeit voll und ganz auf die ſchweren Kämpfe die im nörd
lichen Polen ſtattfinden alſo wohl rittlings der Weichſel
nördlich Plozk bei Lodz Die ſtarken ruſſiſchen Verſtärkungen
die aus Richtung Warſchau im Anmarſch gemeldet waren
ſind alſo in den Kampf eingetreten vielleicht wird man
ruſſiſcherſeits verſuchen dieſe auf dem rechten Flügel ein
zuſetzen alſo auf unſeren linken Flügel wirken zu laſſen da
man eine Gefährdung des eigenen rechten Flügels vielleicht
doch fürchtet Wo die großen ruſſiſchen Verſtärkungen ent
nommen ſind iſt fraglich daß ſie von weit her etwa aus dem
Süden mit der Bahn herangebracht ſein ſollien ſcheint bei
der Kürze der Zeit ſehr un wahrſcheinlich Viel näher liegt
die Annahme daß wir es hier weſtlich von Warſchau etwa
mit der zweiten Staffel zu tun haben da das ruſſiſche Heer
in r e Breite und großer Tiefe von und über die
Weichſel angetreten zu ſein ſcheint Das Heer hat alſo ledig
lich gegen ſeine vorderſten Teile hin aufgeſchloſſen das iſt
das Naheliegende Bahntransporte weſtlich der Weichſel und
nahe dem Feinde ſind ausgeſchloſſen

Unſere ſüdliche Heeresgruppe in der die Verbündeten
in treuer Kameradſchaft fechten iſt in fortſchreitendem An
griff das heißt alſo ſie gewinnt Terrain das iſt natürlich
von größtem Wert nicht nur rein örtlich mehr noch durch
ſeine vielleicht zunächſt auch nur moraliſche Entwicklung auf
das Zentrum bei Lodz Die Fortſetzung einer ſolchen höchſt
glücklichen Angriffsrichtung müßte einer ruſſiſchen Poſition
etwa ſüdlich Lodz bis hinab in das Gebiet von Petrokow un
bequem werden

Die Lage im Oſten iſt noch nicht geklärt das iſt bei
einem Rieſenkampfe wohl erklärlich Der großen ziffern
mäßigen Ueberlegenheit ſteht unſererſeits eine intelligente
Führung und treueſte Hingabe der Truppe gegenüber Der
Kampf in Polen iſt ein Angriffsbeiſpiel für ein Begeg
nun gsgefecht bei dieſer Kampfesart iſt eine überlegene
Führung ſehr im Vorteil aber auch nur ſolange bis alle
Reſerven eingeſetzt ſind Dann neigt ſich die Wage des
Sieges neben anderen den Tüchtigeren zu Darum
bleiben wir hoffnungsvoll

Das perſiſchtürkiſche Geheimabkommen

Budapeſt 24 Nov Das Blatt Az Eſt erhält aus
Konſtantinopel die Nachricht daß zwiſchen der Pforte und
dem perſiſchen Geſandten in Konſtantinopel Riza Bei ſeit
längerer Zeit Verhandlungen über ein türkiſcheper
ſiſches Bünd nis gepflogen werden Dieſe Tatſache
wurde von uns vor längerer Zeit auf Grund privater Mel
dungen veröffentlicht Die Red Riza Bei wurde auch vom
Sultan in Audienz empfangen Nach Aeußerungen des
Geſandten wünſcht Perſien ſo lange wie möglich Neutralität
zu bewahren indeſſen iſt die Aufregung im Lande ſehr groß
Die Regierung iſt kaum imſtande ſie zurückzudrängen So
eroberten perſiſche Bergſtämme die Dörfer
zwiſchen Täbris und Dſchulfa An der Spitze der
Bergſtämme ſteht Salar ed Dauleh Andere Stämme
beſetzten das Uralgebirge und beunruhigten von dort aus
die ruſſiſchen Grenztruppen Jn Buſchir wurde der
england freundliche Gouverneur entfernt
un d ein revolutionäres Komitee ernannt
das die Teheraner Regierung aufforderte entweder abzu
danken oder ſich dem heiligen Kriege anzuſchließen Jnfolge
dieſer Unruhen iſt in Bender Abbvbas ein engliſches Ka
nonenboot eingetroffen um die engliſchen und franzöſiſchen
Staatsangehörigen zu ſchützen

Die freie Schifahrt i in Guezbanal ſoll aufrecht

erhalten werden

WTB Rom 24 Nov Agenzia Stefani Die osma
niſche Regierung hat ſofort bei Veginn ihrer Teilnahme am
Kriege der italieniſchen Regierung die Erklärung abgegeben
ſie verpflichte ſich die freie Schiffahrt im Suezkang nicht zu
verſperren

Fürſt Trubetkojs Aufgahe

e B Chriſtiania 24 Nov Jn Paris iſt aus Petersburgdie Meldung eingetroffen daß Fürſt Trubetzkoj der orienta
liſchen Abteilung im Miniſterium des Aeußern nach Niſch
abgereiſt iſt um ſeinen als Geſandter beim ſerbiſchen
Hofe anzutreten Jn Petersburg wurde dieſer Reiſe mit
Räwſicht auf die Beilegung der armeniſch bulgariſchen Ver
ſtimmung und die mögliche Wiedererrichtung des Balkan
des große Bedeutung beigemeſſen

Ein engliſches Re
Rotterdam 24 November

Engliſche Blätter melden daß zu den Regimentern die
in dieſem Kriege am ſchwerſten litten das Queens Royal

Weſt Surrey Regiment gehört Das Regiment habe eine
ruhmreiche Geſchichte von 250 Jahren und ſei das einzige

das eine Schiffskrone in ſeiner Fahne führe Das erſte Ba
taillon hatte drei Monate hindurch in Belgien und Frankreich
gekämpft Am 29 Oktober hielt es eine Reihe Schanzen in

der Nähe eines Gehöftes beſetzt und behauptete ſich dort hef

tigen Artillerie und Jnfanterieangriffen gegenüber Aber
am Morgen des 31 Oktober unternahmen die Deutſchen einen
energiſchen Angriff mit Uebermacht längs der ganzen Front

Die Deutſchen durchbrachen die Linie zu beiden Seiten des
Bataillons das ſchließlich umzingelt und nach Verluſt vieler
Toten und Verwundeten kriegsgefangen gemacht wurde Jn
den zweitägigen Kämpfen hatte das Bataillon 624 Offiziere
und Mannſchaften eingebüßt Das zweite Bataillon des
nämlichen Regiments litt kaum weniger ſchwer Von ihm
ſind bei Ypern nur 200 Offiziere und Mannſchaften übrig ge
blieben Jm ganzen verloren die beiden Bataillone allein an
Offizieren 16 Tote und 41 Verwundete und Kriegsgefangene

J e r r
Von den Kämpfen bei DHixmuiden

T U London 24 Nov Ueber neue verluſtreiche Kämpfe
der Verbündeten bei Dixmuiden bringt der Daily Expreß
folgende Darſtellung Die Umgebung von Dixmuiden iſt von
neuem der Schauplatz blutiger Kämpfe geweſen die zum Teil
mit blanker Waffe ausgefochten wurden Franzöſiſchen
Truppen gelang es mehrmals ſich trotz des verheerenden
Eiſenhagels der deutſchen Truppen zu nähern Es gelang
zwar bisher noch nicht den Feind aus ſeinen Stellungen zu
werfen doch werden die Angriffe mit unermüdlicher Energie
fortgeſetzt werden Die Nachtangriffe der Deutſchen auf der
ganzen Linie wiederholen ſich mit ſtets gleicher Wucht Wei
tere Verſtürkungen täten uns not denn die deutſche Armee
gleicht dem Widderkopf der immer von neuem gegen die
Steinmauer geſtoßen wird

Franzöſiſcher Feldpoſtbrief

T U Paris 24 Nov Der Figaro veröffentlicht den
Feldpoſtbrief eines Jnfanteriehauptmanns der u a ſchreibt
Die Situation ändert ſich nur ſehr wenig höchſtens daß die
Zerſtörung fortſchreitet Syſtematiſch bombardieren die
Deutſchen alles in Grund und Boden die leiſeſte Gelegen
heit benutzen ſie zu Sturmangriffen und man muß an
erkennen daß ſie von geradezu wunderbarem Mute beſeelt
ſind Könnte man nur eine Verſtändigung mit ihnen er
zielen aber ich fürchte daß in Deutſchland ein wahrer Fang
tismus für dieſen Krieg herrſcht beſonders gegen die Eng
länder die jenſeits des Rheins Verräter genannt worden
Die Deutſchen ſind ſehr ſtark ſie haben alles vorausgeſehen
und nichts vergeſſen Selbſt jenen geheimnisvollen Enthu
ſiasmus haben ſie zu ſchaffen verſtanden der dieſe Leute auf
ſo großartige Weiſe in den Tod gehen läßt Glücklicherweiſe
wird das Vordringen der Ruſſen uns endlich geſtatten aus
unſerem Winkel herauszukommen den Regen und Schnee
ſchon unbewohnbar machen

Das Bombardement der belgiſchen Küſte

c B Amſterdam 25 Nov Die auch in der holländiſchen
Preſſe öfters verzeichneten Gerüchte daß die Deutſchen aus
Zeebrügge eine Baſis für Operationen gegen England machen
würden und daß bereits viele Unterſeeboote dorthin gebracht
worden ſeien ſind wie man in Amſterdam glaubt der Anlaß
daß jetzt die Engländer durch energiſches Bombardement
der Küſte von Zeebrügge verſuchen die dortigen Hafen
anlan u vernichten

In Velfort aufgeſtiegen

Der meldet aus Berlin daß die engliſchen
Flieger die Bomben auf die Luftſchiſſfwerft in Friedrichs
haben warfen am Sonnabend vormittag in Beifort auf
geſtiegen ſeien Rur zwei ſeien zurückgekehrt

giment vernichtet
Oer Unfall des Torpedobootes S 124

Ueber die e der das deutſche Torpedoboo
S 124 zum Opfer fiel werden aus Kopenhagen

folgende Einzelheiten gemeldet
Der Dampfer An glodane war auf der Reiſe von

Stettin nach Kopenhagen mit Stückgut Um 2 Uhr nachts
befand ſich das Schiff bei Falſterbo Plötzlich ſah man
vor der Anglodane die dunklen Umriſſe eines Schiffes
deſſen Lichter ausgelöſcht waren Dieſes Schiff ſchnitt mit
bedeutender Schnelligkeit den Kurs der Anglodane Einige
Sekunden ſpäter erfolgte der ZJuſammenſtoß Anglo
dane bohrte ſeinen Bug zwei Meter tief ſteuerwärts zwiſchen
den beiden Schornſteinen in den Rumpf des Fahßrzeuges dae
nun als ein deutſches Torpedoboot oder ein Torvedojäger er
kannt wurde Die Dampffkeſſelrohre riſſen durch ſo daß das
Waſſer in großen Mengen einſtrömte Anglodane ging
langſam vor um ein Sinken des Fahrzeuges zu vermeiden
Jnzwiſchen waren zwei weitere deutſche Torpedojäger einge
troffen und legten ſich längsſeits des ſinkenden Fahrzeuges
Durch den ausſtrömenden Dampf wurden drei Leute ver
wundet Der Oberingenieur und der Maſchiniſt wurden auf
die Anglodane übergeführt die ſie nach Kopenhagen brin
gen wollte Der Kommandant des deutſchen Torpedojägçers
verlangte die Anglodane ſollte die Verwundeten nach
Swinemünde bringen Der Kapitän machte jedoch darauf
aufmerkſam daß die Fahrt nach Kopenhagen näher ſei Der
Arzt des Torpedofägers begleitete die Verwundeten von
denen der eine auf der Fahrt ſtarb während der andere im
Kopenhagener Hoſpital verſchied Die Anglodane lief im
Freihafen mit der Flagge auf Halbmaſt ein Ueber das
Schickſal des gerammten Torpedobootes iſt nichts bekannt
Man meint daß ihn die deutſchen Torpedojäger auf Grund
ſetzten um ſeinen UAntergang zu verhindern

Der erſte Dreadnonght

Audacious heißt das Großkampfſchiff das an der iriſchen
Küſte geſunken iſt wir erfahren noch nicht ob durch Mint
oder Torpedoſchuß Doch wie dem ſei hat der Panzerrieſe
ſeinem Namen Ehre gemacht ſo tat er s nur inſoweit Kühn
heit und Unvorſicht nahe beiſammen liegen Er war der
einzige Fürchtenichts der nicht wie ſeine Geſchwiſter die
Furcht zur kennzeichnenden Eigenſchaft dieſer Schiffsgattuneg
machte und büßte dafür mit dem Untergang Daß es an der
iriſchen Küſte geſchah hat ſeinen beſonderen Reiz auf der
grünen Jnſel fehlt es nicht an Leuten die bei dieſer Flotten
demonſtration eine ungetrübte Schadenfreude empfinder
mußten Niemals hat ein Fahrzeug der Schiffsklaſſe mit
dem pompöſen Namen wirklich gekämpft und nun trotz alles
Verſteckens geht das erſte der Gattung unter ohne den Raud
vom Schornſtein eines feindlichen Schiffes geſehen zu haben

England ſtand vor der Wahl Wagnis und Möglichkeit
des Gewinnens oder Verzicht auf den Zweck einer Kriegs
flotte und Sicherheit Es wählte die Sicherheit aber es ver
rechnete ſich ſelbſt damit Seine Lage iſt Untätigkeit ohne
Sicherheit Gewiß iſt die engliſche Flotte an ihrem Geſamt
beſtande gemeſſen nicht allzu ſchwer geſchädigt Dennoch
ein Dreadnought fünf Panzerkrenzer ebenſoviel geſchützte
Kreuzer einige Unterſeeboote und 6000 Mann ſeiner Be
ſotzungen verlieren ohne Kämpfe im großen Stil durch einen
Gegner der es noch mit Franzoſen Ruſſen und Japanern zy
tun hat das iſt im negativen Sinn eine ganz anſtän
dige Leiſtung Sie gibt uns die Zuverſicht daß die Briten
flotte langſam und ſtückweis oder ſchnell und kataſtrophak
das ſoll uns gleich ſein in dieſer Weiſe fortfahren wird

Der Gefangenenaufruhr in Douglas

Aus den bisherigen von engliſchen Blättern veröffent
lichten Einzelheiten geht hervor daß der Aufſtand der
internierten deutſchen Ziviliſten auf der
Jnſel Man ausſchließlich auf unzureichende Koſt
und unzulängliche Unterkunft zurückzuführen iſt Die Jnter
nierten hatten durch mitleidige Jnſelbewohner mehrſach
einen Proteſt an die engliſche Regierung geſandt und über
nächtliche bittere Kälte in den Zelten geklagt Mit dem
Bau von Barucken war wohl begonnen er wurde ober an
ſcheinend böswillig ſtark verzögert Der Aufſtand war haupt
ſächlich ein Hungeraufſtand und iſt abermals ein Beweis für
die menſchenunwürdige Behandlung der Kriegsgefangenen
durch England

Die 8 Willionenſchwindler

Nach einer Meldung aus Karlsruhe iſt der flüchtig
Direktor des Pforzheimer Bankvereins Fritz Herrmann
verhaftet worden Sein Mitdirektor Kräm er befindet
bereits in Haft Beide haben den Pforzheimer Bankverein
um acht Millionen geſchädigt



Der SuezKanal
Seine Geſchichte und ſeine weltpolitiſche Bedeutung

m Mit banger Sorge blickt man in London nach der
ſchmalen Meerenge die Afien und Afrika verbindet Hier
iſt der Angelpunkt der britiſchen Weltherrſchaft und der
Beſitz Aegyptens wie Jndiens iſt an die Beherrſchung des
Suez Kanals geknüpft Kein Wunder daß die britiſche Ad
miralität bereits Truppen und Kriegsſchiffe nach dem wich
tigen Verbindungsweg zwiſchen dem Mittelländiſchen und
dem Roten Meere geſandt hat denn mit Schrecken erkennt
England wie überall in der iſlamitiſchen Welt geheime und
offene Empörung ihr Haupt erheben um das britiſche Joch
abzuſchütteln ngland glaubte durch den ſchamlos ange
ettelten Krieg gegen Deutſchland den läſtigen Vetter als
Nitbewerber aufeden Weltmärkten leicht auszuſchalten aber

es iſt anders gekommen und es ſieht ſich mehr und mehr an
den empfindlichſten Stellen ſeines Weltreiches von den unter
ochten Völkerſchaften bedroht

Diſraelis Weitblick hatte England die Herrſchaft über
den Suez Kanal geſichert Als im Jahre 1875 ver Khedive
on Aegypten in Geldſchwierigkeiten geriet kaufte England

ſeinen Aktienbeſitz ab Damit war der Grund zur
tiſchen Herrſchaft in Aegypten gelegt die nicht mehr lange

auf ſich warten ließ Mit dem Bombardement von Alexan
drien im Jahre 1882 legte England ſchwer ſeine Hand auf
das alte Pharaonenland deſſen Sicherung im Süden an der

renze des Sudans freilich noch ein Jahrzehnt überaus
eftiger Kämpfe koſtete Aber England ſcheute keine Opfer
alt es doch die Sicherung des Suez Kanals ſeines Seeweges
ach Oſtindien Frankreich deſſen Kapital uſid Jngenieur
eiſtung das große Werk geſchaffen hatten ſah ſich um die

Früchte ſeiner Leiſtung betrogen ohnmächtig wie es nach
en verlorenen Kriege von 1870/71 war konnte es nicht

daran denken England an der Beſtitzergreifung Aegyptens
und des Suez Kanals irgendwie ernſtlich zu hindern Man
weiß daß Frankreich ſich mit England darüber erſt in der
neueſten Zeit und geget Gewährung völlig freier Hand im
nordweſtlichen Afrika verſtändigt hat

Der Suez Kanal neben der Gotthard Bahn ſicherlich das
größte techniſche Wunder des 19 Jahrh könnte übrigens
vor kurzem ein Jubiläum begehen Am 19 November waren
15 Jahre ſeit ſeiner feierlichen Eröffnung verſtrichen Dieſe
Kangleröffnung war das große Ereignis jener Zeit und
kaum je zuvor hatte die Neuzeit ähnlich prunkvolle Veran
ſtaltungen geſehen Alle Höfe Europas waren vertteten die
Kaiſerin Eugenie von Frankreich fühtte den Reigen der
Fürſtlichkeiten an Preußen war durch den Kronprinz Fried
rich Wilhelm den ſpäteren Kaiſer Friedrich vertreten Jm

eu erbauten Theater zu Kairo wurde mit fabelhafter Aus
ſtattungspracht Verdis Aida die vom Khedive eigens be
ſtellte große Feſtoper zur Feier der Eröffnung zum erſtenmal
aufgeführt Alles in allem hatte ſich der Khedive die Er
öffnungsfeierlichkeiten mehr als 20 Millionen Francs koſten
laſſen Allerdings galt es auch die Feier der Vollendung
eines Werkes das für die damalige Zeit eine grandioſe tech
niſche Leiſtung bedeutete Länger als 10 Jahre ſchwierigſter
Arbeiten waren unter der Oberleitung des genialen Ferdi
nand von Leſſeps nötig geweſen Der erſte Spatenſtich zum
Kanal war am 25 April 1859 in Port Said erfolgt Leſſeps
hatte zur Aufbringung der Mittel eine Aktiengeſellſchaft mit
geſellſchaft beſteht auch heute noch und gehört zu den beſt
geſellſllchallft beſteht auch heute noch und gehört zu den beſt
rentierenden der Welt Der Kanalbau wurde mit einem
Heer von 25 000 Arbeitern zunächſt faſt ausſchließlich Fel
lachen begonnen Aber dieſe eingeborenen Aegypter waren
den ſchweren Erdarbeiten in der tropiſchen Glut körperlich
nicht gewachſen ſie ſtarben ſcharenweiſe und man ſah ſich
daher genötigt europäiſche Arbeiter anzuſtellen wodurch die
Baukoſten natürlich erheblich größer wurden Die bedeu
tendſte Schwierigkeit die ſich der glücklichen Durchführung
des Unternehmens entgegenſtellte lag in dem Mangel an
Trinkwaſſer auf dem ſteinigen Wüſtenboden Anfangs mußten
etwa 1500 Laſtkamele jeden Tag auf beſchwerlichen Wegen
das Trinkwaſſer nach der Arbeitsſtätte tragen was für dieſen
Zweck allein eine tägliche Ausgabe von 8000 Francs er
forderte Dieſer Uebelſtand war erſt behoben nachdem zu
Ende des Jahres 1863 der von Zagaſig bis Suez führende
Süßwaſſerkanal vollendet war Mit zäher Beharrlichkeit
wurde man auch aller anderen Schwierigkeiten Herr und
unter ungeheukem Jubel vereinigten ſich äm 18 März 1869
zum erſtenmal die Fluten des Mittelmeeres mit dem Waſſer
der Bitterſeen die am Südende des Kanals liegen

Damit war ein Werk vollendet worden mit deſſen Ver
wirklichung ſich ſchon die alten Pharagonen beſchäftigt hatten
Bereits im 14 Jahrhundert vor Chriſtus war von Sethos J
ein Kanal vom Nil durch den Timſahſee zum Roten Meere
gebaut worden ein Kanal der als Weg für die Flotte ge
dacht war Er verſandete aber ſehr bald und verkam wieder
Jm 7 Jahrhundektt v Chr nahm der Pharao Necho einen
neuen Kanalbau in Angriff der vom Nil in den Arabiſchen
Meerbuſen führen ſollte Schon waren die ſchwierigſten Vor
arbeiten vollendet da verkündete dem Phatao ein Orakel
pruch der Kanal werde nur den Rivalen der Aegypter den
Phöniziern nützen Die Aegypter wagten daraufhin nicht
den Kanal zu vollenden Hundert Jahre ſpäter benutzte
Darius Hyſtaſpis das unvollendete Werk das vann unter
den Ptolemäern weiter fortgeführt wurde Zur Zeit ver
Kleopatra war der Kanal zum größten Teil ſchon verſandet
es ſcheint jedoch daß er unter Kaiſer Trajan wiederhergeſtellt
worden iſt Wenigſtens wird in jener Zeit eine Waſſerſtraße
zwiſchen Kairo und dem Meerbuſen von Suez erwähnt Auch
e Araber benutzten im 7 Jahrhundert nach Chriſtus einen
Kanal von Kairo nach dem Roten Meere der hauptſächlich
r Getreideverſchiffung diente Doch ſchon im 8 Jahrbun
Hert war dieſer Kanal wieder unbrauchbar und geriet ſchließ
lich völlig in Vergeſſenheit Während des Mit elalters tauchte
wohl hier und da in der Handelswelt der Gedanke wieder
auf die Meerenge von Suez wieder zu durchſtechen man
glaubte jedoch mit den Mitteln der damaligen Technik die
Aufgabe nicht löſen zu können Napoleon Bonaparte nahm
en Gedanken wieder auf und er ließ gelegentlich ſeiner
Expedition nach Aegypten im Jahre 1798 durch den Jngenieur
Lepére die Pläne entwerfen Die Arbeiten von Lepére
kamen aber zu dem falſchen Ergebnis daß der Spiegel des
Mittelmeeres beinahe 10 Meter tiefer als der des Roten
Meeres liege Damit ſchien die Ausführbarkeit des Planes

Frage geſtellt erſt fünfzig Jahre ſpäter wurden Levères
rechnungen durch die genauen Meſſungen des Oeſterreichers
frelli als falſch erkännt So wurde denn Negrelli im

Jahre 1858 vom Khedive Said zum Generalinſpektor der
Suez Arbeiten ernannt Sein Rachfolger war dann Ferdi
nand von Leſſeps der den Traum von Jahrtauſenden ver
wirklichte und die Landbrücke zwiſchen den beiden ErdteilenArchſtach

Die Länge des Suez Kanals beträgt 160 Kilometer
ſeine Breite an der Oberfläche 60 bis 110 an der Sohle22 Meter Der Kanal iſt 8 Meter tief Durch Erweiterungs
bauten die im Jahre 1899 in Angriff genommen worden
und die inzwiſchen faſt reſtlos fertigoeſtellt ſind hat man die
Breite an der Sohle faſt durchweg bis auf 90 und die Tiefe
auf 10 Meter gebracht Zwei weit in das Meer hinaus ge
baute Molen bezeichnen am Mittelmeer bei Port Said den
Anfang des Kanals Die Molen waren erforderlich um den
Nilſchlamm von der Fahrrinne fernzuhalten Dann tritt der
Kanal an beiden Seiten von Dämmen eingeſäumt in den
MenſalehSee durchſchneidet das Hügelland von El Kantara
durchzieht den Balah See und den TimſahSee durchbricht
den Felſen des Sergpeiums und tritt nun in die Bitterſeen
an deren Ende ſich bereits Ebbe und Flut des Roten Meeres
wahrnehmen laſſen Von der Stadt Suez aus führt der
Kanal noch vier Kilometer weit bis zur Reede von Suez ins
Meer Das ganze Werk hatte urſprünglich 380 Millionen
Mark erfordert 260 Millionen Mark wurden durch Aktien
aufgebracht während der Khedive für den Reſt der Bau
ſumme aufkam Dieſe 120 Millionen Mark waren es die
England dem Khedive zunächſt erſtattete ſpäter erwarb es
auch noch einen großen Teil des Aktienbeſißes ſo daß die
britiſche Regierung die Geſellſchaft jetzt völlig beherrſcht
Ganz gewaltig ſind die Einnahmen der Suez Kanal Geſell
ſchaft betragen doch die Abgaben für jede den Kanal durch
fahrende Perſon etwa 10 Franken für Güter 7 bis 9 Franken
die Tonne Vertragsmäßig ſteht die Benutzung des Suez
Kanals allen Nationen der Erde in gleicher Weiſe zu Aber
wie überall ſetzt ſich England auch hier über Verträge und
Völkerrecht hinweg es üht im Kanalgebiet eine Gewalt
herrſchaft aus und betrachtet den Suez Kanal tatſächlich als
ſein Eigentum Die nöchſte Zeit wird lehren welche Folgen
England damit heraufbeſchwört

El Kantara das jetzt von dem tapferen osmaniſchen
Heere beſetzt worden iſt bildet durch ſeine Lage in der Mikte
zwiſchen Port Said und Jsmailia einen wichtigen Stützpunkt
für die bevorſtehenden Kämpfe um den Suezkangal Kaum
600 Einwohner hat das Städtchen das ſich auf der nach ihm
benannten Landenge Kantara am Oſtufer des Kanals er
hebt aber es hat eine äußerſt reizvolle Umgebung Zwei
tiefblaue Seen Menzale und Balah rahmen es ein Der
Verkehr in El Kantara iſt verhältnismäßig rege da die Poſt
dampfer Port Said Jemailig hier ſtets anlegen Schon in
alten Zeiten iſt El Kantara Durchgangsſtation geweſen Da
mals führte der Ort den langatmigen Namen El Kantarat
el Chazne d h die Brücke des Schatzes und es waren die
von Syrien nach dem an Schätzen üherreichen Aegypten ziehen
den Karawanen die an dieſer Stelle auf einer Brücke die
Landenge überſchritten Die alte Brücke iſt aber längſt ver
fallen und durch eine Fähre erſetzt worden Und eitel Freude454
herrſcht wohl heute in der kleinen Stadt am Suezkanal die
als eine der erſten die mohammedaniſchen Brüder begrüßen
darf die die Befreiung vom Joch der Fremdherrſchaft bringen
werden

h J

z Düänfeend et zigtglezicheinDer Fünfundzwanzigtalerſchein

Wer hat ſich nicht einmal auf ſommerlichen Fußtouren
wundgelaufen Das Leiden kann recht quälend ſein iſt aber
bei geeigneter Behandlung leicht zu heben Dagegen iſt ein
Wolf im Winter wie ich ihn mir auf den beiden Eilmärſchen
von Chambon nach Vendöme gelaufen hatte ein ſchwerer
Fall Er ließ mich auch nachts nicht ſchlafen Und niemand
wußte Rat All die bekannten Mittel die in Friedenszeiten
dagegen angewandt werden waren nicht zu haben Ein
guter Freund bemerkte ſehr wichtig Vor allen Dingen
Reinlichkeit Jawohl fiel ich ein und paſſende Diät
nichts Scharfes morgens ſtatt Kaffee Tee mit Vutterſemmeln
mittags gebratenes Kalbfleiſch oder Geflügel und eine halbe
Flaſche guten Moſelwein abends und ſo weiter dann
einige Tage Ruhe am beſten im Bett bleiben Sitzbäder und
örtliche Waſchungen mit einprozentigem Karbolwaſſer dar
auffolgend Einreibung mit Hirſchtalg uſw Ja du Nägen
klauk dat weit ek ſülwen Reinleichkeit Reinlichkeit und
Ruhe Wenn wir die erſt mal wieder nach Bedarf haben
können fällt viel Elend von uns ab Da ſagte der rote
Kuhlemann Ek weit er dek wat vor Na Diu
moſt et wegſupen jede Entzündunge kann en wegſupen man
nich nahlaten

Na das konnke man wenigſtens noch mal verſuchen Jch
war gerade gut bei Kaſſe Zu Weihnachten hatten die Stadt
väter meiner Heimatſtadt jedent im Felde ſtehenden Stadt
kinde ein anſehnliches Geldgeſchenk gemacht Zugleich war
ein Geldbrief von Haus gekommen Nun hatten wir lange
keine Löhnung bekommen Als ich unſern Feldwebel darum
anzapfte Na wie iſt s denn haben wir nicht bald einmal
wieder Löhnungsappell ſagte er Ja ich habe Geld genug
aber lauter große Scheine die ich nicht gewechſelt kriegen
kann Wenn Sie mir auf einen Fünſfundzwanzigtalerſchein
berausgeben können ſollen Sie Jhre Löhnung ſofort haben
Jch bin froh wenn ich das Geld los bin Gehen Sie nur
mit Jch erhielt alſo einen Fünfundzwanzigtalerſcheiſt und
hatte darauf allerdings faſt all unſer kleines Geld heraus
gegeben

Zu meiner Kur gebrauchte ich eine Flaſche Kognak
Wenn ich aber nicht mehr gekauft hätte würde ich nicht das
gehörige Quantum für mich behalten haben denn wir lagen
zu 8 Mann im OQuartier Alſo ließ ich 5 Flaſchen holen und
da hierfür das kleine Geld nicht mehr reichte gab ich den
beiden Kameraden welche ſeh freudig bereit zeigten die
Kommiſſion zu übernehmen den 25 Talerſchein mit und be
rechnete ihnen wieviel ſie in franzöſiſchem Gelde wieder
bekommen müßten Bald war der Kognak zur Stelle aber
auch der 25 Talerſchein wurde heil wieder auf den Tiſch ge
legt Der Kaufmann hatte ihn nicht nehmen wollen Nix
argent pruss Münze und Talerſcheine wurden wohl ge
nommen 10 Talerſcheine wechſelten aber eigentlich ſchon
nur die Marketender Nun war Uns aber von oben geſagt
Wenn die Kerls das deutſche Geld nicht nehmen wollen dürft
ihr die Ware mitnehmen ohne zu bezahlen Sie ſollen das
deutſche Geld nehmen Solch eine Handvoll guter Franken

Ein Kapitel aus Leitzen Zwei Brüder in Frankreich
Preis 3 Mk Schulausgabe 2 Mk Verlag von E Appelhans u
Comp Braunſchweig Uber dieſes Kriegstagebuch welches bereits
in drei Auflagen Verbreitung gefunden hat urteilt u a Joſef
Lauff Selten wohl ſind mie ſo packende Schilderungen aus dem
Kriegsleben vorgekommen echt geſehen und von einer r
Friſche Wär s nicht ſo ich hätte den umfangreichen Band beiſeite
gelegt Tiefer Ernſt und naturwüchſiger Humor ſind darin glück
lich vereinigt kurzum ein prächtiges Buch

und geſchliffenen Gläſern

auf einen unbekannten Schein herauszugeben war dem
Kaufmann aber doch zu riskant geweſen Er ließ lieber
ſeinen Kognak ſchwimmen Gut Wir waren ſehr vergnügt
Die Kameraden ſpielten und ſchlürften Kognak Jch widmete
mich ernſthaft meiner Kur und nahm aus meiner Arznei
flaſche alle 15 Minuten einen herzhaften Schluck bis eine
gewiſſe Eingenommenhetit des Kopfes welche ſich ſpäter bis
zut Bewußtloſigkeit geſteigert haben ſoll und eine unbeſieg
liche Schwäche anzudeuten ſchlenen daß die Arznei wirkte
Glücklicherweiſe wurden wir in der g nicht alarmiert
Der Erfolg der Kur war großartig Als ich am anderen
Morgen die kranke Gegend mit Schnee abgerieben hatte war
die ganze Plage beſeitigt dafür hatte ich nun allerdings ein
Schädelbrummen von ſeltener Stärke

Jch vorſncte in verſchiedenen Läden den Schein zu
wechſeln indem ich allerlei notwendige Sachen einkaufte
Man hätte denken ſollen daß hier in der Stadt Vendöin
endlich ein Kaufmann ſich gefunden hätte der mutig genug
war das deutſche Geld zu nehmen Aber nein ich kam mit
meinen Sachen bepackt nach Haus und hatte meinen 25 Taler
ſchein auch noch in der Taſche Nun wollten die Kameraden
natürlich alle Einkäufe machen und borgten ſich dazu meinen
Schein Jch gab ihn auch immer unter der Bedingung daß
ſie ihn an andere Kameraden nicht einfach weitergeben ſollen
und ihn mir ſelbſt natürlich auch heil wiederbrächten

Der Ruf des wundertätigen Scheines für den man alle
Schätze Golkondas erhalten konnte verbreitete ſich ungemein
ſchneil Jmmer waren Kameraden in meinem Quartter die
ich zum Teil gar nicht einmal kannte und wollten den Schein
borgen Oft warteten mehrere darauf daß er wiedergebracht
wurde wenn er gerade verliehen war

Wir hatten nur leider wenig Zeit und lagen bald auf
Vorpoſten bald in kleinen Dörfern wo man überhaupt für
Geld und gute Worte nichts bekommen konnte Der Schein
kam in Vergeſſenheit Als wir nun endlich nach der Ver
folgung des Feindes nach Laval in Le Mans einige Ruhe
tage hatten erinnerten wir uns wieder ſeines Zaubers
Mein Bruder und ich hatten uns die Kathedrale von Le
Mans ein kunſtgeſchichtlich merkwürdiges Bauwerk angeſehen
und kamen an einem großen ſtattlichen Hotel vorbei Da
ſtieg m unbezwinglich in uns auf Einmal gut
Eſſen Einmal wieder einen Braten Kompot Ein an
ſtändiges Feſtmahl Und konnten wir uns nicht ein Feſt
mahl gönnen nachdem wir aus ſoviel ſiegreichen Hefechten
und Schlachten geſund und unverſehrt hervorgegangen
waren Was es koſtet braucht uns nicht zu kümmern Wir
haben ja noch den Fünfundzwanzigtalerſchein Vor dem
Hotel ſtand allerdings ein Doppelpoſten Na irgend einer
der kommandierenden Generale wird dort einquartiett ſein
Das braucht uns nicht zurückzuhalten Der wird fa nicht
unten in den Wirtſchaftsräumen ſein Und wenn auch Wir
werden beſcheiden auftreten und er wird unſer Bedürfnis
nach ſolchen Strapazen und Entbehrungen einmal wieder
Menſch zu ſein wohl verſtehen und uns als Kameraden be
handeln Wir alſo hinein Jm Speiſeſaale wo auch ein
Billard ſtand war hinter der Tür gleich ein kleines zur des
Tiſchchen frei an dem wir uns niederließen Uebrigens war
das ganze Lokal von Offizieren aller Truppengattungen und
aller Grade gefüllt Am Billard ſahen wir auch einen braun
ſchweigiſchen Huſarenleutnant den Leutnant König welcher
gleich zu Beginn des Feldzuges nach einem kleinen kluſtigen
Reiterſtückchen in den Stab des Prinzen Friedrich Karl kom
mandiert war Wir wurden natürlich auch bemerkt hatten
wir doch beim Eintritt das vorgeſchriebene Honneur gemacht

Der Kellner brachte die Speiſekarte deckte den Tiſch mit
ſchneeweißem Laken doppelten Tellern ſilbernen Beſtcecken

Donnerwetter das war alleine
ſchon das Geld wert einmal nicht mit dem Blechlöffel aus
dem ſchmierigen Feldkeſſel eſſen zu müſſen Wir hatten in
gemeinſchaftlicher Beratung das Menü feſtgeſtellt wobei mein
Bruder immer gebremſt hatte Es war nämlich knuffig teuer
in dem Hotel Jch vertraute auf unſern Schein und beſtellte
keck all die ſchönen Sachen die meiner Meinung nach zu
inem Feſttagsſchinauſe gehärten Das Eſſen übertraf hin

ſichtlich ſeiner Güte alle unſere Erwartungen Wir zähmten
uns alſo auch zwei Flaſchen Chäteau Latour Die Offiziere
freuten ſich ſichtlich über unſern geſunden Appetit und über
unſer Vergnügen an der Sache

Wir beeilten uns durchaus nicht denn hier waren wir
noch Menſch da draußen ſanken wir ſofort wieder ins Prole
tarierelend zurück Endlich aber kam denn doch der Moment
des Zahlens Dein ſchnell aufaddierenden Oberkellner reichte
ich läſſig den Fünfundzwanzigtalerſchein hin ohne ihn zu
entfalten hielt ihn wohl auch am Zipfel feſt weil ich er
erwartete ihn a tempo zurückgewieſen zu ſehen Der Oher
kellner nahm ihn mir aber mit der üblichen Eile der Kellner
ab und lief davon indem er ſagte Tout de suite Nach
wenig Minuten erſchien er wieder zählte das Geld das wir
wieder zu bekommen hatten auf und verſchwand

Wir waren ſprochlos Mein Bruder faßte ſich zuerſt
und ſagte Da hoſt Jch war dabei das Geld einzu
ſtreichen als der Leutnant König und einige andere Offi
ziere die beim Billardſpiel beſchäftigt geweſen waren uns
umringten König fragte Na Kameraden was iſt euch

r

Wir haben euch erſt mit Vergnügen ſchmauſen ſehen und
jetzt macht ihr mit einem Male lange Geſichter Was hat
das zu bedeuten Hat euch etwa der Kellner r ſo
ſoll ja den Kerl gleich Rein fiel ich ein das iſt
alles in Ordnung Nun alſo beſtand er waus iſt denn
die Urſache Ach ſagte ich Herr Leutnant das iſt
eine längere Geſchichte Gut alſo erzählen Sie wir
haben Zeit Da blieb mir denn nichts übrig als die Ge
ſchichte von unſerem Schein zu erzählen Die Offiziere wollten
ſich krank lachen Ja denn mußtet ihr nur nicht gerade
in dieſes Hotel geraten wo der Prinz Friedrich Karl wohnt
Hier nehmen ſie preußiſches Geld weil ſie von uns auch
nichts anderes kriegen Zudem iſt der Hotelbeſitzer früher
Kammerdiener bei dem franzöſiſchen Geſandten in Hannover
geweſen Der kennt deutſches Papiergeld Na nun hört malhabt ihr denn nicht ſo viel Geld ba ihr den Schein wieder

einwechſeln könnt Jch verneinte Soll ich euch das nötige
borgen 2 Nein herzlichen Dank Herr Leutnant wir wollen
ſchon ohne ihn fertig werden Wir machten unſer Abſchieds
honneur und ſie kehrten lachend zu ihrem Billard zurück

Ja nun wäre die Geſchichte ja eigentlich aus Aber
leider hatte ſie für uns noch ein unangenehmes Nachſpiel
Als wir nach Hauſe kamen warteten einige Kameraden auf
uns Sie wollten unſern Schein borgen und als wir not
gedrungen damit herguskamen daß er unwiederbringlich aus
gegeben ſei waren ſie ganz aus Rand und Vand vor Ent
rüſtung Es fehlte gar nicht Liel ſo hätten ſie uns durch
gepriigelt Anzügliche Redensarten über unſere Dummheit
mußten wir noch lange hören

Für die Redaktion verantwottlich Stegfried Dyg
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a G
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